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Aus der Vielfalt, die ständig auf uns 

zukommt, aus der Unzahl der Mög-

lichkeiten, mit welchen der Mensch 

in seinem Leben konfrontiert ist, 

aus welchen er seine Wahl trifft, 

seine Wege ableitet, aus dieser Viel-

falt kommt unsere eigene Stimme zu 

uns zurück. Das Eigene, den eigenen 

Sinn aus dieser Vielfalt, aus dieser 

Vielstimmigkeit herauszuhören und 

in diesem Ganzen positionieren zu 

können, wäre ein Ergebnis eines 

Prozesses des Einfühlens und Mitfüh-

lens, einer Bereitschaft zur Ich-

Aussage und zum Du-Sagen, einer 

Vertiefung in die Mehrsprachigkeit 

der eigenen Ich- und Welterfahrung. 

Dies ist meiner Meinung nach eine 

metaphysisch-ethische Botschaft, 

die wir aus den 

Schriften Edith 

Steins herauslesen 

könnten, wenn 

wir nur auf ihre 

Erfahrungen und 

auf ihre Reflexion 

in unserer lauten 

Welt wieder mehr 

hören würden.  

Als „stille Zwiesprache“ bezeichnete 

Edith Stein die universelle Erfahrung 

der Morgenstunden – in ihren Auf-

zeichnungen finden wir Stellen, wo 

sie das Metaphorische des Aufwa-

chens und Neubeginnens beschreibt, 

2

wo sie den Tag, das Leben, das 

menschliche Sein zwischen Ruhe und 

Bewegung, zwischen Beruhigung und 

Betätigung ansieht: 

„Was ich nach stiller Zwiespra-

che als nächste Aufgabe vor mir 

sehe, daran werde ich gehen. 

Wenn ich nach dieser Morgen-

feier in meinen Arbeitstag ein-

trete, wird es […] still in mir“   

Diese geistlich-praktische Methode, 

die Edith Stein selbst vor allem in 

Form eines Gebetes praktizierte, 

spielt in jeder Alltagsstruktur eine 

wesentliche Rolle, hat jedoch ihren 

Ausgang in einer vertieften Erfah-

rung der Welt. Diese Welt der 

menschlichen Erfahrungen und des 

menschlichen Wis-

sens stellt eine Art 

Zwiesprache dar: 

zwischen Leid und 

Freude, zwischen 

Leiden und Mitlei-

den, zwischen Ich 

und Du, zwischen 

dem Alltäglichen und 

dem Geheimnisvol-

len. Zwiesprache bein-haltet eine 

Selbsterforschung und eine Öffnung, 

ein Gespräch, gleich-zeitig kann sie 

Stille und Ruhe, viel-leicht eine 

Antwort hervorbringen, oder aber es 

gelingt nicht und der Mensch ver-

Werte	
  Leser!	
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Kreuzeswissenschaft
(Edith Stein Gesamtausgabe 18)

Liebe Freunde der ESGÖ!

Die Edith Stein Gesellschaft Öster-
reich trauert um Frau Dr. Regina 
Willi, Mitglied des Vorstands der 
ESGÖ, die am Samstag vor Pfi ngs-
ten, dem 8. Juni 2019, nach kurzer, 
schwerer Krankheit verstorben ist.
Frau Dr. Willi stammte aus Mels 
im Kanton Sankt Gallen, Schweiz. 
Nach dem Studium der Philosophie 
und Theologie in Fribourg (CH) und 
Innsbruck 1988-1994 trat sie in die 
Gemeinschaft der Seligpreisungen 
ein. Sie absolvierte ein Doktorats-
studium (1999-2004) in Toulouse, 
Rom und Lugano. In Lugano wur-
de sie mit ihrer Arbeit zum Thema 
der Hoff nung in der Verkündigung 
des Propheten Jeremia zur Zeit 
des babylonischen Exils promo-
viert. Es folgten 3 Jahre als Do-
zentin für Altes Testament an der 
kath.-theol. Fakultät Lugano sowie 
eine Professur für AT an der Phil.-
Theol. Hochschule in Heiligenkreuz 
(2007-2012). Seit 2013 wirkte Frau 
Dr. Willi am Institut für Historische 
Theologie im Fachbereich Theologie 
der Spiritualität an der kath.-theol. 
Fakultät der Universität Wien.
Seit 2015 engagierte sich Frau Dr. 
Willi auch in der Edith Stein Ge-
sellschaft Österreich durch Publika-
tionen, Vertiefungsveranstaltungen 
und durch die Mitorganisation der 
Edith Stein Sommerakademie. In 
den letzten Jahren wurde sie in den 
Vorstand gewählt und trug somit 
wesentlich zur Verwirklichung der 
Ziele der ESGÖ um das Erbe Edith 
Steins bei.
Seit Juni 2018 war Frau Dr. Willi 
stellvertretende Vorsitzende der 
Deutschen Arbeitsgemeinschaft für 
Mariologie.
Frau Dr. Willi starb für die meisten 
von uns völlig unerwartet, wenige 
Tage vor Einreichung ihrer Habili-
tationsschrift. Uns allen bleibt sie 
als tief religiöse, hilfsbereite und 
fachlich inspirierende Person in Er-
innerung. Die ESGÖ ist ihr für ihren 
Einsatz auf verschiedener Ebene 
sehr dankbar.
„Uns bleibt die Sehnsucht nach der 
Fülle des Lebens, bis wir durch das 
Tor des Todes eingehen dürfen in 
das schattenlose Licht.“

Im Namen des Vorstands

Die Kreuzeswissenschaft ist die letzte von Edith Stein verfasste 
Arbeit. Als Frucht ihrer intellektuellen und geistlichen Reife 
kann dieses Werk als ihr geistliches Testament gelesen 
werden. Es beinhaltet eine fundamentale Lehre für die 
Christen.

Die Entstehung des Werkes
Kurz nach der Wahl am 29. September 1940 er-
sucht die Priorin des Karmel Echt Sr. Theresia 
Benedicta, eine Schrift für die Feierlichkeiten 
zum 400. Geburtstag des hl. Johannes vom Kreuz 
(1542−1942) vorzubereiten. Nach der Zusam-
menstellung der Unterlagen beginnt Sr. Theresia 
Benedicta im Lauf des letzten Quartals 1941 ihre 
Studie zu schreiben. Sie verfasst die Kreuzeswis-
senschaft also in acht oder neun Monaten.

Die Intention der Autorin
In einem kurzen Vorwort verät Sr. Theresia Benedic-
ta ihre Absicht: Im Licht ihrer Erfahrung als Karmelitin 
schlägt sie uns vor, gleichsam durch Intuition zum Kern 
der Lehre des Heiligen vorzudringen, um deren Einheit zu 
zeigen und auch, um sie verständlicher zu machen, indem 
sie auf die modernen Untersuchungen über die Philosophie der 
Person zurückgreift. Sie präsentiert die „‚Kreuzeswissenschaft’ in der zweifachen Bedeutung als 
Theologie des Kreuzes und als Kreuzesschule, d. h. Leben im Wahrzeichen des Kreuzes“ (Kreu-
zeswissenschaft, S. XX).

Der Inhalt des Werkes
In der kurzen Einleitung geht es um den „Sinn und die Entstehungsgrundlagen der Kreuzeswissen-
schaft“. Sie sucht diese Wissenschaft, die „wohlerkannte Wahrheit − eine Theologie des Kreuzes −, 
aber lebendige, wirkliche und wirksame Wahrheit“ (Kreuzeswissenschaft, S. 5) ist, im Leben des 
hl. Johannes vom Kreuz und in seinen Schriften.
Sie endet mit dem Hinweis auf die dreifache Sachlichkeit von Johannes vom Kreuz: die kindliche, 
die künstlerische und die heilige, eine dreifache Sachlichkeit, die es ermöglicht, tiefer in die 
Kreuzeswissenschaft einzudringen.
Im ersten Teil, dem sie den Titel „Kreuzesbotschaft“ gibt, beschreibt sie die Gnaden, mit denen 
Christus Johannes vom Kreuz nach und nach in die Tiefe des Mysteriums hineinzieht. Sie zitiert 
ausführlich das siebte Kapitel des zweiten Buches des „Aufstiegs auf den Berg Karmel“, das 
tatsächlich eine im Gedankengut des hl. Johannes vom Kreuz grundlegende und zentrale chris-
tologische Schrift ist. Sr. Theresia Benedicta zeigt die Notwendigkeit auf, durch die enge Tür 
hineinzugehen, und verrät darin den Inhalt der Kreuzesbotschaft.
Dann − im sehr langen zweiten Teil mit dem Titel „Kreuzeslehre“ − beschäftigt sie sich mit den 
vier größten Werken des hl. Johannes vom Kreuz. Mit dem ersten Buch vom „Aufstieg auf den 
Berg Karmel“ und dem ersten Buch der „Dunklen Nacht“ beschreibt sie die Erfahrung des Kreu-
zes und der Nacht als „Nacht der Sinne“. Das zweite und dritte Buch des „Aufstiegs“ und das 
zweite Buch der „Dunklen Nacht“ dienen ihr zur Beschreibung des Todes und der Auferstehung 
als „Nacht des Geistes“. Danach fasst sie die Kommentare der „Lebendigen Liebesfl amme“ und 

 P. Roberto M.  Dr. Elisabeth
 Pirastu OCD Maier
 Präsident Vizepräsidentin
 der ESGÖ der ESGÖ



Ausgabe Nr. 16 / Juli 2019 ESGÖ Rundbrief 2

des „Geistlichen Gesanges“ in einem Abschnitt mit dem Titel „Die 
Herrlichkeit der Auferstehung“ zusammen.
Im letzten Teil setzt sie sich zum Ziel, die Harmonie aufzuzeigen, 
welche zwischen dem Leben des Heiligen und seiner Lehre besteht. 
Zu diesem Zweck präsentiert sie Gedanken aus den nicht so be-
deutenden Werken, Aussagen von Zeitgenossen und schließlich den 
Bericht über den Tod des hl. Johannes vom Kreuz, den sie von P. 
Bruno de Jésus-Marie übernimmt. Sie schließt das Kapitel mit der 
Bestattung des Heiligen und führt so zu Ende, was sie sich zum Ziel 
gesetzt hatte.
Damit endet die Kreuzeswissenschaft.

Fazit
In diesem Werk gibt Sr. Theresia Benedicta uns eine scharfsinnige 
Interpretation der Lehre vom Kreuz. Die Schrift ist zugleich eine 

moderne Darstellung des Karmeliten, ein persönliches Bekenntnis 
Edith Steins und eine Schule des Kreuzes für jeden Christen. Ein 
Zitat daraus off enbart den ganzen Sinn: „Kreuz und Nacht sind der 
Weg zum himmlischen Licht: Das ist die Frohe Botschaft vom Kreuz“ 
(Kreuzeswissenschaft, S. 26).

(Fr. Didier-Marie Golay OCD,
 aus dem Buch „Vor Gott für alle. 

Edith Stein − Leben und Botschaft“)

„Er spricht von der großen Wahrheit, die er erkannt hat, 
die zu kü nden seine Sendung ist: 

Unser Ziel ist die Vereinigung mit Gott, 
unser Weg der gekreuzigte Christus, 

das Einswerden mit ihm im Gekreuzigtwerden.“ 
(Edith Stein)

So recht in den Sommer passt unser dies-
maliger Edith Stein-Ort: Es ist der Edith 
Stein-Themenwanderweg in Eppan an der 
Südtiroler Weinstraße, der im Herbst 2015 
eingeweiht und als religionsübergreifen-
der Besinnungsweg für den Frieden Eu-
ropas und der ganzen Welt konzipiert 
wurde. An seiner Gestaltung hatte die 
Bevölkerung lebhaften Anteil genom-
men, indem sie Tafeln mit Psalmversen, 
Sinnsprüchen und Edith Stein-Zitaten 
anbrachte. An einer schattigen Stelle im 
Wald wurde ein Trinkbrunnen mit der Ein-

ladung „Komm zur Quelle!“ errichtet.
Der Weg ist in etwa 2 Stunden zu durchwan-

dern, er überwindet rund 460 Höhenmeter 
und führt von der Pfarrkirche St. Michael in 

Eppan zum Schloß Matschatsch. Er startet bei 
der von Josef Rainer geschaff enen Büste Edith Steins bei der Kir-
che. Von hier folgt man dem mit weiß-gelben Markierungen ge-
kennzeichneten Weg, auf dem derzeit 7 Stationen zum Meditieren 
einladen:

Station 1: Edith Stein-Büste 
Station 2: Wahlspruch an der Mauer zum Pfarrwidum: 
 „Gott, du mein Gott, dich suche ich.“
Station 3: Die Werke der Barmherzigkeit
Station 4: Eine Plakette mit einem Portrait Edith Steins 
 und den Symbolen Davidstern, Kreuz und Sonne.
Station 4: „Dio é Veritá e chi cerca la Veritá, cerca Dio“ 
 („Gott ist die Wahrheit, und wer die Wahrheit sucht, 
 sucht Gott“).
Station 6: Symbole für die Kindheit und Jugend Edith Steins.
Station 7: ein Fenster mit Blick auf Eppan und dem Text: 
 „Seid wie ein Fenster, durch das Gottes Güte in die Welt 
 hineinleuchten kann.“

Weitere Stationen sind in Ausarbeitung.

Am Ziel des Weges ist in einer kleinen Kapelle beim Schloß Mat-
schatsch ein Gemälde von Peter Maurberger angebracht, das Edith 
und Rosa Stein auf ihrem letzten Weg darstellt und mit dem überlie-
ferten Ausspruch „Wir gehen für unser Volk“ beschrieben ist.
Bei der Einweihung des Weges und der Portraitbüste an deren Be-
ginn sagte Josef Stampfl , der Pfarrer von St. Michael: „Herr, gib, 
dass wir Edith Stein nicht nur vor dieser Büste verehren, sondern 
uns ihrer Taten bewusst sind und entsprechend wirken.“

Elisabeth Maier

Ein Edith Stein-Ort in Südtirol

Der Edith Stein-Weg in Eppan an der Weinstraße

Vorstand und Beirat
Vorstand: 
Präsident ― P. Dr. Roberto Maria Pirastu OCD 
Vizepräsidentin ― Mag. Dr. Elisabeth Maier 
Schriftführerin ― Eva Wagensommerer, MSc
Kassenführerin ― MMag. Renate Tolunay 
Weiteres Mitglied ― P. Dr. Martin Mayerhofer FSO

Wissenschaftlicher Beirat: 
Dr. Małgorzata Bogaczyk-Vormayr, 
o. Univ.-Prof. Dr. Ingeborg Gerda Gabriel, 
em. Univ.-Prof. Dr. Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz, 
o. Univ.-Prof. Dr. Marianne Schlosser, 
em. Univ.-Prof. Dr. Josef Weismayer
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Veni sancte Spiritus − in fletu solati-
um − da perenne gaudium1

Nach kurzer, rasch fortschreitender Krankheit ist unsere liebe  
Kollegin, Frau Universitätsassistentin Dr. Regina Willi, am  
8. Juni 2019, dem Samstag vor dem Pfingstfest, heimgegangen.
Regina Willi war sechs Jahre am Fachbereich Theologie der  
Spiritualität tätig, und es war eine Freude, mit ihr zusammen- 
zuarbeiten. Ihre leise, bescheidene, liebenswürdige Präsenz,  
ihre verlässliche Hilfsbereitschaft und ihr fachliches Können 
kamen allen zugute, nicht zuletzt den Studierenden, die sie 
mit der christlichen Spiritualität vertraut machte.
Regina Willis Liebe galt zuerst der Heiligen Schrift. Nach der 
Promotion im Alten Testament über das Buch des Propheten 
Jeremia (2004) unterrichtete sie mehrere Jahre an der Theo-
logischen Fakultät Lugano, anschließend war sie Professorin 
für Altes Testament an der Hochschule Heiligenkreuz. Es war 
ihr ein besonderes Anliegen, Wissenschaft und Spiritualität zu 
verbinden. Neben den Psalmen beschäftigte sie sich zuletzt  
v. a. mit dem Propheten Jeremia: „Was Jeremia trägt, ist seine  
tiefe Freundschaft mit Gott. Und Gott erweist sich wahrlich 
als treuer Gott, durch alle Dunkelheiten hindurch“, schrieb 
sie in einem Aufsatz 2018. Die persönliche Verankerung in der 
Freundschaft mit Christus prägte spürbar auch Regina Willis 
Lebensstil und ihren Umgang mit ihren Mitmenschen. In den 
letzten Jahren trat in ihren Forschungen die Gestalt der Got-
tesmutter in den Vordergrund. Diese umfangreichen Studien, 
der Hoffnung, sie noch in diesem Jahr als Habilitationsarbeit 
einzureichen, darf man als Regina Willis Testament bezeich-
nen.

1 Aus der Pfingstsequenz.

Dass sie uns so schnell genommen wurde, läßt die Lücke, die 
sie hinterläßt, umso schmerzlicher spüren. Wir vermissen sie 
sehr.

Im Glauben wissen wir jedoch: Denen, die in Christus sterben, 
wird das Leben gewandelt, nicht genommen. 

Für den Fachbereich Theologie der Spiritualität 
und das Institut für Historische Theologie der Universität Wien

Marianne Schlosser

Zum Gedenken an
Dr. Regina Willi
(16. 10. 1968 − 8. 6. 2019)

Es gibt eine Zeit für die Freude, sagt Salomo, und eine Zeit für 
die Traurigkeit. Die Traurigkeit ist vorbei, die Zeit der Freude ist 
gekommen − die wahre Freude, die in der Auferstehung Christi 
gründet. Er ist wahrhaft erstanden und hat die Seele seiner Mutter 
wiederaufgerichtet. Sie lag wie in einer engen Grube des Kummers 
begraben, während der Herr im Grabe lag. Als er aber auferstanden 
war, kam ihre Seele zum Leben zurück und wie aus einem Tief-
schlaf erwachend, ahnt sie im morgendlichen Licht die Sonne der 
Gerechtigkeit und die Strahlen des Auferstandenen, sie schaute den 
Aufgang der sich erhebenden Morgenröte und die zukünftige Aufer-
stehung des Fleisches, die sich zuerst in ihrem Sohn realisiert hat. 

Impressum: 
Edith Stein Gesellschaft Österreich (ESGÖ)  
Silbergasse 35 — 1190 Wien  
eMail info@edith-stein-gesellschaft.at  
Parteienverkehr nach tel. Vereinbarung Tel. +43 (0)5 01 322 20 70 
www.edith-stein-gesellschaft.at 
www.facebook.com/edith.stein.gesellschaft 
Spendenkonto: IBAN AT11 3200 0000 1166 8209

Mitglied der Edith Stein Gesellschaft Österreich kann jede und 
jeder werden, der sich mit den Zielsetzungen der Gesellschaft 
identifizieren kann. Die Gesellschaft ist offen für Edith Stein 
Forscher sowie für Verehrer und Fragende, die Interesse für das 
Leben und die Botschaft Edith Steins haben. Nehmen Sie mit uns 
Kontakt auf oder besuchen Sie eine unserer Veranstaltungen.

Mitglied werden

Amédée von Lausanne (1110 − 1159) 
Die österliche Freude

Sie weidete ihre Augen an dem leuchtenden Leib des Auferstande-
nen und ihr Geist erkannte die Herrlichkeit der Gottheit: Innerlich 
und äußerlich, hinaustretend und eintretend, erfreute sie sich so 
der Weiden der wahren und ewigen Glückseligkeit. Außer sich vor 
Glück und sich in ihrer Freude selbst vergessend hing sie mit weitem 
Herzen dem Vater der Geistwesen an und, fest in Gott verankert, 
wurde sie ganz zu demjenigen hinübergetragen, dessen unendliche 
Liebe sie ganz erfüllte.

(Aus: Huit homélies mariales, Paris 1960, S. 161. − 
Übersetzt von Regina Willi, Ostern 2019)
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„Keine Frau ist ja nur Frau“
Jahrestagung der ESGÖ in Zusammenarbeit mit den 
Karmeliten in Wien

18.-19. Oktober 2019
Festsaal des Erzbischöfl ichen Palais
Wollzeile 2, 1010 Wien

Vortragende und Vorträge:

em. Prof. Dr. Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz 
(Dresden − Heiligenkreuz)
Fruchtbare Freundschaft: 
Edith Stein und Gertrud von le Fort

Prof. Dr. Mariéle Wulf
(Universität Tilburg)
Titel wird noch bekanntgegeben

Prof. Dr. Claire Marie Stubbeman 
(profesora invitada en la Facultad de Teología de Burgos, en 
el Centro Internacional Teresiano Sanjuanista de Ávila y en la 
Universidad Eclesiástica de San Dámaso de Madrid)
Die Bedeutung der mystischen Erfahrung für die Berufung 
der Frau bei Edith Stein

Regens Dr. habil. Tonke Dennebaum
(Leiter des Pastoral- und Ausbildungsseminars Mainz)
„Glauben an das eigene Sein und Mut zum eigenen Sein“. 
Edith Stein und die Berufung der Frau

Dr. Sophie Binggeli
(Institut des Bernardins, Paris - Institut Notre Dame de Vie)
Esther und Maria, zwei Frauen im Dienst des Friedens

Dr. Malgorzata Bogaczyk-Vormayr
(Universität Posen)
„Das Ethos der Frauenberufe“ als Beitrag zu Feminismus 
und Gender-Forschung?

Prof. Dr. Ingeborg Gabriel
(Universität Wien)
Edith Stein und die Frauenfrage heute

Weitere Infos auf www.tagung.edith-stein-gesellschaft.at oder 
über info@edith-stein-gesellschaft.at

Edith Stein Fest 2019

Vor Gott für alle

Buchtipp
Vor Gott für alle 
Edith Stein − 
Leben und Botschaft
von Didier-Marie Golay OCD

Verlag Christliche Innerlichkeit
2019, 324 S., Preis: 32 €
Einführungspreis 
bis 30.11.2019: 29 €

Im Buchhandel erhältich
und über www.ci-verlag.at
oder ci-verlag@karmel.at
Tel. +43 (0)5 01 322 20 30

Vor Gott für alle 
Edith Stein − 
Leben und Botschaft
von Didier-Marie Golay OCD

Verlag Christliche Innerlichkeit
2019, 324 S., Preis: 32 €
Einführungspreis 
bis 30.11.2019: 29 €

und über www.ci-verlag.at
oder 
Tel. +43 (0)5 01 322 20 30

Seit Juli ist eine neue Internetseite unserer Gesellschaft Online. Sie 
erreichen sie über die gewohnte Adresse:

www.edith-stein-gesellschaft.at

Die Neugestaltung möchte die Besucher bei der Suche nach Inhalten 
unterstützen. Insbesondere ist die Abteilung „Multimedia“ mit den 
Aufnahmen unserer Tagungen und Seminare reich bestückt. Sie kön-
nen sich dort auch für einen Internet-Rundbrief anmelden, damit 
Sie die Terminankündigungen über eMail zugesandt bekommen.
Auf der Seite erscheint jeden Tag ein anderes Zitat unserer 
Heiligen.

Neuer Internetauftritt der ESGÖ

Tagung der IASPES in Köln
Die International Association for the Study of the Philosophy of 
Edith Stein (IASPES) veranstaltet ihre alle zwei Jahre stattfi ndende 
Tagung heuer vom 15.-17. August in Köln. Das Programm ist wie 
immer sehr umfangreich (60 Kurzreferate und zwei öff entliche 
Abendvorträge) und verspricht intensive, bereichernde Tage. Ge-
nauere Informationen fi ndet man im Internet, wenn man „iaspes 
conference edith stein“ sucht.

Edith Stein Bibliothek
Seit 1. Juli ist der Katalog der Edith Stein Bibliothek bei der ESGÖ 
in Wien online! Sie können den Bestand der Bibliothek auf der Seite 
www.bibliothek.edith-stein-gesellschaft.at abfragen. Für eine 
evtl. Ausleihe müssen Sie allerdings einen Termin mit unserem 
Sekretariat vereinbaren, da wir noch keine fi xe Zeiten für Parteien-
verkehr eingeführt haben − für gewöhnlich ist an Werktagen jeden 
Vormittag jemand in der Geschäftsstelle in der Silbergasse.
Neue Zugänge in den letzten Monaten:

Christoph HEIZLER, Beten bei Edith Stein als Gestalt kirchlicher 
Existenz. 2019 Echter. 464 S.

Bernd URBAN, Fundamente Edith Steins Klassik- und Psycho-
analyserezeption. Texte − Kommentare − Dokumente. 2018 Verlag 
Peter Lang Berlin. 404 S.

Teresia Margareta A CORDE JESU, Edith Stein. Eine Heilige? 1954 
Eigenverlag.

Francisco Javier SANCHO FERMIN, Orar con Edith Stein. Desclée 
de Brouwer 22014, 156 S.

Carol RITTNER, John K. ROTH (Hrsg.), “Good News” after 
Auschwitz? Christian faith within a post-holocaust World. 2001 
Mercer University Press, 216 S.

Die ESGÖ gedenkt des 77. Todestages der hl. Edith Stein heuer 
an zwei Orten: Linz und Wien. Wie schon mittlerweile Traditi-
on, feiern wir mit den Karmeliten im Wiener Kloster (das auch 
den Sitz unserer Gesellschaft beherbergt) mit einer Festmesse 
am Sonntag, dem 11. August, um 18 Uhr. Davor wird P. Roberto 
Maria Pirastu um 16.30 Uhr das neue Buch „Vor Gott für alle. 
Edith Stein − Leben und Botschaft“ mit einem biographischen 
Vortrag vorstellen. Wir freuen uns, dass (endlich!) dieses schöne 
Buch über das Leben der Heiligen pünktlich zum Fest erscheint, 
nachdem der Verlag Christliche Innerlichkeit schon einige Jahre 
an der Übersetzung aus dem Französischen gearbeitet hat. Wir 
danken allen, die schon bestellt hatten, für ihre Geduld!
In der Linzer Karmelitenkirche (Landstr. 33, 4020) feiern wir 
das Fest am Todestag selbst (9. August) mit einer hl. Messe um 
17.30 und mit der Buchpräsentation um 19 Uhr in der Krypta 
der Kirche.


